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667. 


At 


Berlin, 21. Sept. Der Kaiſer hat den ordentlichen Profeſſor 
Dr. Schwalbe in Königsberg zum ordentlichen Profeſſor in der medi⸗ 
ziniſchen Fakultät der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Univerſität eu ernannt. 

Der odentliche Proſeſſor Dr. Waldeyer iſt in Folge feiner Er⸗ 
nennung zum ordentlichen Profeſſor an der Univerſität Berlin aus 
— 5 Fakultät der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Univerſität Straßburg 

geſchieden. 

Der König bat den Oher⸗Regierungs⸗Rath Lodemann zu Marien⸗ 
werder zum Vize Präſidenten der Regierung in Schleswig, ſowie die 
Gerichts⸗Aſſeſſoren Albert Müller, Kähler, Hecht, Hermann Müller, 
Buſch und Weigelt zu Amtsrichtern, und den bisherigen außerordent⸗ 
lichen Profeſſor Dr. Schollmeyer zum ordentlichen Profeſſor in der 
nme Fakultät der Univerfität Halle a. S. ernannt; ferner dem 

echtsanwalt Hacker in Königsberg in Pr., ſowie den Rechtsanwälten 
Hund Notaren Prengel in Inſterburg, Schlick in Ragnit, Werner in 
55 grabowa, Löffke in Königsberg i. Pr., Richelot in Bartenſtein, 
ulder in Hanau, Zenker und Heſſe in Breslau, Elsner in Leobſchütz, 
Drobnig in Kreuburg O/ S., Gottwald in Sprottau, Frauſtädter in 
Breslau, Tarlau in Beuthen, Baum in Zauban, Fromm in Ino⸗ 
— —— und Kempner in Bromberg den Charakter als Juſtiz⸗Rath 
verliehen. 

Der ordentliche Lehrer Wenker am Gymnaſium zu Meppen iſt zum 
Oberlehrer an derſelben Anſtalt ernannt worden. 

Der Rechtsanwalt Brunner zu Elſterwerda iſt zum Notar im 
Bezik des Ober⸗Landesgerichts zu Naumburg, mit Anweiſung feines 
Wohnſitzes in Elſterwerda, ernannt worden. 
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Politiſche Aeberſicht. 
| Poſen, 22. September. 
| Der „Moniteur de Rome“ bemerkt zu der Mitthei⸗ 
35 2 „Germ.“ betreffend die Geflattung der Dispens⸗ 
| geſuche: 


„Wir ſind in der Lage, die von der „Germania“ gebrachte Mel⸗ 
dung in allen ihren Einzelheiten zu beſtätigen. Wir halten es deshalb 
für unnöthig, zu betonen, wie wenig exakt die Mittheilung gewiſſer 
Blätter iſt, welche in abſoluter Weiſe von einer Annahme des letzten 

Urchenpolitiſchen Geſetzes durch den h. Stuhl reden.“ 

Die letztere Aeußerung bezieht ſich offenbar auf die Meldung 


des „Journ. de Rome“, die Kurie habe dem ganzen Juli⸗ 


geſetz zugeſtimmt, und zwar in Folge gewiſſer Abmachungen, die 


mit dem Vertreter der preußiſchen Regierung getroffen habe. 
Die Veröffentlichung des Textes der Vereinbarungen 
bleibe der preußiſchen Regierung, „falls dies dieſelbe für 
angemeſſen erachtet“. Für die Diözeſen mit ſtaatlich 
anerkannter biſchöflicher Verwaltung iſt jedenfalls durch den 
Entſchluß der Kurie, die Nachſuchung der Dispen⸗ 
jation zu geſtatten, die Möglichkeit geſchaffen, eine große 
Reihe erledigter Prieſterſtellen, wenn auch nur aushülfeweiſe, zu 
beſetzen und der Seelſorgernoth ein Ende zu machen. Schwieriger 
liegen auch nach jenem päpſtlichen Entſchluſſe die Verhältniſſe 
in den vier Diözeſen mit abgeſetzten Biſchöfen, 
nämlich in Köln, Poſen, Münſter und Limburg, wo der na⸗ 
türliche Vermittler fehlt, der für die anzuſtellenden Geiſtlichen die 
Dispenſation nachſuchen könnte. Der „Kreuzztg.“ wird nun von 
ihrem römiſchen Korreſpondenten berichtet, daß für dieſe Diözeſen 
benachbarte Biſchöfe die Dispenſe nachſuchen werden. Dieſe An⸗ 
ordnung würde viele Schwierigkeiten aus dem Wege räumen, 
ſie würde bis zu einem gewiſſen Grade ein Preisgeben der ab⸗ 
geſetzten Biſchöfe ſeitens der Kurie und damit ein werihvolles 
Zugeſtändniß der letzteren bedeuten und die Hoffnung erwecken, 
daß über die Wiedereinrichtung einer biſchöflichen Verwaltung in 
den durch Abſetzung der Oberhirten erledigten Diözeſen eine Ver⸗ 
ſtändigung gelingt, welche dem Staat keine Demüthigung aufer⸗ 
legt. Allein eben darum wird die Nachricht noch ſehr der Be⸗ 
ftätigung bedürfen. 

Die ultramontane Partei und Preſſe iſt über 
das Ergebniß der badiſchen Landtagswahlen 
vollſtändig verblüfft. : R 

„Nach dem langſamen ſtetigen Wachzthum, welches die katholische 
Volkspartei vom kleinſten Anfang an bethätigte,“ ſagt der „Badiſche 
Beobachter“, „nach dem fröhlichen Aufſchwung, den ſie bei den letzten 
Landtagswahlen gewonnen, hatte man einen ſolchen Rückſchlag nicht 
erwartet, ſelbſt die Gegner nicht. Daß Badenz nicht für unſere Partei 
zu gewinnen ſei, war bekannt, aber man dachte doch nicht, daß es jo 
Taſch und ſo vollſtändig wieder der nationalliberalen Partei zufallen 


de. 

* Die Niederlagen, konſtatirt das leitende Blatt des badiſchen 
Ultramontanismus mit beſonderem Schmerz, find in Bezirken mit 
faſt ganz katholiſcher Bevölkerung erlitten worden. 

„Im ganzen deutſchen Reiche giebt es leinen einzigen Wahlbezirk 
mit ganz katholiſcher Bepöllerung, der einen nationalliberalen Abge⸗ 
ordneten wählte, als in Baden. Was müſſen die Katholiken in Preußen, 
in Bayern, in Würtemberg von uns denken!“ 

| Wie es ſcheint, hat nicht blos ein erheblicher Theil der ka⸗ 
choliſchen Bevölkerung im Allgemeinen, ſondern auch ein Theil 
der katholiſchen Geiſtlichkeit der ultramontanen Hetzerei die Mit 
hilfe verſagt, eine friedliche Haltung, welche der Auffaſſung des 
Eribiſchofs von Freiburg entſprechen ſoll. 

Eine jüngſt vor der Strafkammer des Landgerichte Konſtanz 
geführte Verhandlung giebt einigen Aufſchluß über die Art, wie 
\ 1 ſozialdemokratiſchen Druckſchriften in Maſſe 
nach Deutfchland geſchmuggelt werden. Es hatte ſich der Seller 
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eſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des dent 
ſchen Reiches an. 


Sonnabend, 22. September. 


Karl Reinhold aus Konſtanz unter der Anklage zu verantworten, 
Nummern des in Zürich erſcheinenden „Sozialdemokrat“ und 
andere ſozialiſtiſche Schriften dadurch verbreitet zu haben, daß 
derſelbe von Konſtanz aus die Nummern des „Sozialdemokrat“ 
in Kiſten, deren Inhalt als „Lederwaaren“ deklarirt war, nach 
ganz Deutſchland verſchickt hätte. Zum Beweiſe der Wahrheit 
dieſer Beſchuldigung hatte die Staatsanwaltſchaft eine Reihe von 
Zeugen, und zwar aus der Schweiz, aus Stuttgart, aus Tutt⸗ 
lingen und Mainz geladen, und als Beweismaterial waren in 
dem Sitzungsſaale ſieben Kiſten, ſämmtlich mit ſozialiſtiſchen 
Schriften angefüllt, von dem Beſchuldigten verſendet und von 
der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt, aufgeſtellt. Der Gerichts⸗ 
hof fand den Angeklagten ſchuldig und verurtheilte ihn zu einer 
Gefängnißſtrafe von zwölf Wochen und den Koſten, außerdem 
wurde die polizeiliche Ueberwachung — nach verbüßter Strafe — 
über den Beſchuldigten ausgeſprochen. 

Die Verhandlungen zwiſchen Frankreich und 
China ſind recht bedenklich in's Stocken gerathen. Mit Aus⸗ 
nahme der Regierungsorgane verlangen faſt alle übrigen Blätter, 
zumal das Miniſterium betreffs der Tonkiner Vorfälle ſich in 
tiefes Schweigen hüllt, daß das Parlament ſofort zuſammen⸗ 
berufen werde. Die äußerſte Linke hat ſogar beſchloſſen, ein 
hierauf bezügliches Manifeſt an das Land zu richten. Zur 
Charakterifirung der Situation giebt ein Korreſpordent der „Köln. 
Ztg.“ Folgendes zum Beſten: „Der Marquis Tſeng, befragt, 
ob der „Gaulois“, der behauptet, die Verhandlungen würden 
von Erfolg gekrönt ſein, Recht habe, oder der „Figaro“, der die 
Verhandlungen als Zeitvertreib darſtellt, erwiderte, daß das erſte 
dieſer Blätter zu roſig, das zweite zu ſchwarz ſehe; die Ver⸗ 
handlungen dauerten fort, aber wie ihr Ausgang ſein würde, 
laſſe ſich bis jetzt nicht abſehen.“ In der That eine echt 
chineſiſche wortreiche, inhaltloſe Antwort. — Ueber die Gründe, 
welche die Regierung beſtimmt haben, den General Bouet durch 
den Admiral Courbet zu erſetzen und letzterm das Kommando 
über alle Lande und Seeſtreitkräfte auf dem Kriege ſchau⸗ 
platze anzutragen, verlautet jetzt, daß der General ⸗Zivil⸗ 
kommiſſar Harmand den General Bouet verſchickte, weil 
dieſer es für unmöglich erklärte, vor dem Eintreffen von Ver⸗ 
ſtärkungen Sontay zu nehmen. Harmand mußte zu dieſer Toll⸗ 
heit drängen, weil er die ſtrenge Weiſung hatte, vor Beginn 
der nächſten Kammerſeſſion ſich in Beſitz dieſes 
Hauptbollwerks der ſchwarzen Flagge zu ſetzen. Der „Indepen⸗ 
dant de Saigon“ vom 9. Auguſt veröffentlicht ein Schreiben, 
woraus erhellt, daß ſchon damals die Franzoſen furchtbar litten: 
Sonnenſtiche in großer Anzahl, Mangel an gutem Trinkwaſſer, 
da das Flußwaſſer in der Regenzeit nicht trinkbar iſt, große An⸗ 
zahl von Kranken ſchon in den erſten Tagen des Monats Auguſt 
und Mangel an Ambulanzen und Arzneimitteln. 

Ueber das Reſultat der in Serbien vorgenommenen 
Deputirtenwahlen wird der „Polit. Korreſp.“ aus 
Belgrad authentiſch gemeldet: Von 128 vorzunehmenden Wahlen 
ſind 113 ordnungsmäßig vollzogen, von den Gewählten ſind 
61 Radikale, 34 Fortſchrittler, 11 Liberale, von 7 Gewählten 
iſt die Parteiſtellung unbekannt, muthmaßlich ſind dieſelben den 
Radikalen zuzuzählen, 15 Wahlen ſind noch nicht vollzogen. 
Da die Regierung verfaſſungsmäßig 45 Deputirte ernennt, verfügt 
dieſelbe ſicher über nur 79 Stimmen, die knappſte Majorität 
erheiſcht aber 87 Stimmen, ſonach müßte die Regierung, um die 
Majorität zu haben, bei den noch ausſtehenden Wahlen noch 
mindeſtens 8 Stimmen gewinnen. 

Bezüglich des Miniſterwechſels in Sofia meldet 
man aus Wien, daß der ruſſiſche Kaiſer in Kopenhagen die Ein⸗ 
willigung zu dem Rücktritt der Miniſter Sobolew und Kaulbars 
gegeben. In Wien führt man dieſe Wendung auf den Einfluß 
Gladſtone's zurück, den der Kaiſer ſelbſt durch den Prinzen von 
Wales hatte einladen laſſen. 

Rußland, das ſeit dem polniſchen Aufſtand von 1863 
bei dem Papſte keinen Geſandten mehr beglaubigt hat, 
wird demnächſt wieder beim Vatikan vertreten ſein. Wie „R. 
B.“ aus Rom gemeldet wird, empfing die Kurie am 17. d. eine 
Note der rujfiichen Regierung, welche die Schwierigkeiten beſeitigt, 
die ſich bisher der Ernennung eines ruſſiſchen Geſandten beim 
heiligen Stuhle entgegenſtellten. Die Kurie wird ſofort eine 
Antwort nach Petersburg abgehen laſſen, die es dem Kaiſer 
Alexander ermöglicht, ſchon im nächſten Monat einen Geſandten 
bei Leo XIII. zu beglaubigen. 
CCC 


Briefe und Zeilungsberichte. 


+ Berlin, 21. Sept. Nachdem der Düſſeldorfer 
Katholikenkongreß unter dem Druck der Drohung des 
Herrn Windthorſt „nach Hauſe zu gehen“, das Verlangen der 
Handwerker, daß zu der Frage der obligatoriſchen In⸗ 
nungen Stellung genommen werde, abgelehnt hat, mußte man 
geſpannt darauf ſein, wie der „Handwerkerbund“ dieſe Zurück⸗ 
weiſung ſeiner Forderung aufnehmen werde. Jetzt richtet der 


die „himmliſchen“ Zwecke 


Generalſekretär des Weſtdeutſchen und des Allge⸗ 
meinen deutſchen Handwerkerbundes, Herr 
Faßhauer in Köln ein Schreiben an die Redaktion der 
„Köln. Ztg.“, in dem er ſagt, die in Düſſeldorf angenommenen 
Reſolutionen zur Handwerkerfrage könne der eingefleiſchteſte 
Mancheſtermann ruhig unterſchreiben; außer „dem armſeligen 
Ergebniß“ würden für die Zukunft noch andere Gründe maß⸗ 
gebend fein, von einer rein konfeſſionellen Verſammlung die Zu⸗ 
ſtimmung zu einem wirthſchaftlichen Programm nicht wieder zu 
verlangen. Man brauche ſich in Zentrumskreiſen keiner Illuſion 
hinzugeben, als ob die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Handwerker durch 
den bloßen Sympathiebeweis befriedigt ſeien. Die „ſelbſtändigen 
Handwerker“ würden bei den nächſten Wahlen mit der „poli⸗ 
tiſchen Zentrumspartei“ abzurechnen haben, je nach⸗ 
dem von letzterer keine oder nur ungenügende Stellung⸗ 
nahme zur Sozialreform erfolge. Herr Faßhauer weiß keine 
Rechtfertigung für das Syſtem zu finden, ſtets die Freiheit der 
Kirche in dem Maße, wie es geſchehen, mit rein wirthſchaftlichen 
Fragen zu vermiſchen. „Solange wir zum ſogenannten „Stimm⸗ 
vieh“ gerechnet werden, geſchieht von keiner Seite etwas 
für uns. Gegen jeden Mißbrauch unſerer Handwerkerſache für 
„andere Parteizwecke“ werde ich, wie jeder wirkliche Handwerker, 
in Zukunft Verwahrung einlegen.“ Die Verbitterung der Hand⸗ 
werker über die Behandlung der Handwerkerfrage ſcheint durch 
die „unqualifizirbare“ Behandlung der Delegirten derſelben auf 
dem Düſſeldorfer Tage noch geſteigert zu ſein. Aus alledem 
ergiebt ſich, daß die Diplomatie des Herrn Windthorſt trotz aller 
ſchönen Phraſen und Sympathiebezeugungen auch bei den Hand⸗ 
werkern den Kürzeren gezogen hat. Auf der Verſammlung ſelbſt 
iſt die „Einigkeit“ der Partei oder wenigſtens der Schein der 


Einigkeit gerettet worden; aber die Mittel, deren es bedurfte, 


um den Schein zu wahren, haben nur dazu beigetragen, die 
Ueberzeugung zum Durchbruch zu bringen, daß unter der Partei⸗ 


leitung des Herrn Windthorſt die wirthſchaftlichen und politiſchen } 


Intereſſen der katholiſchen Bevölkerung mißbraucht werden, 
chen“ Zwecke zu fördern, d. h. den Staat unten 
Joch einer herrſchſüchtigen Hierarchie zu beugen. Die Rec 
gegen die Ausnutzung der katholiſchen Handwerker und A 
als ſogenanntes Stimmvieh hat lange auf ſich warten laſſen 
das Schreiben des Herrn Faßhauer aber beweiſt, daß der Becher 
übervoll iſt. Es iſt um fo erfreulicher, als die Kirchenpolltik der 
Regierung ſeit dem Jahre 1879 es nicht verſchmäht hat, mit 
dem Zentrum zu kompromittiren und unter dem Schein, dem 
Bedürfniß der Katholiken Rechnung zu tragen, den hierarchiſchen 
Tendenzen der Parteileitung die Hand geboten hat. 
— Betreffs der in unſerer heutigen Morgennummer mitgetheil⸗ 
ten Interpellation der Hamburger Bürgerſchaft über die Sprit⸗ 


klauſel äußert ſich ein Hamburger Korreſpondent der „Voſſ. 


Ztg.“ ee 

„Die Antwort wird ſchriftlich ertheilt werden; wann? iſt freilich 
fraglich, da die Dringlichkeit nicht beantragt worden iſt. Man iſt der 
Meinung, daß die Auskunft des Senats im Weſentlichen das enthalten 
wird, was Senator Dr. Versmann im Reichstage vom Bundesraths⸗ 
tiſche aus geſagt hat. Iſt dieſe Annahme zutreffend, jo wird die Frak⸗ 
tion der Linken Mittel und Wege berathen, um einem ähnlichen Ver⸗ 
halten des Senats in Zukunft vorzubeugen. Von Erfolg dürfte aber 
keine Rede fein, fo lange ein Senatsverantwortlichkeitsgeſetz nicht be⸗ 
ſteht und die Senatoren auf Lebenszeit Pr werben. Außerdem 
vermeidet man hier jeden Konflikt, einmal aus Bequemlichkeit, Dann, 
um die Reichsregierung bezw. die preußiſche nicht auf innere Zwietracht 
aufmerkſam zu machen. Im großen Ganzen gehen wir daher nicht 
fehl, wenn wir behaupten, die Spritklauſel⸗ Angelegenheit wird im 
Sande verlaufen. Der „Hamb. Correſp.“ hält jetzt die Klauſel für 
nicht gefährlich, und die „Hamburger Nachrichten“ in ihren vater⸗ 
ſtädtiſchen Blättern meinen, bei der ganzen Spritklauſel habe es ſich 
eigentlich um einen „Quark“ gehandelt. Der Verband der Hamburger 


Bürgervereine beabſichtigt, eine allgemeine Bürgervereinsverſammlung 


einzuberufen und eine Reſolution Aus Annahme zu empfehlen, dahin 
8 daß zur Vermeidung ähnlichen Verhaltens des Senats die 

enatorenwahl vereinfacht, die Senatoren nur auf eine beſtimmte Zeit⸗ 
dauer, etwa 12 Jahre gewählt und ein Senatoren⸗Verantwortlichkeits⸗ 
Geſetz eingeführt werden ſoll.“ 

— Ueber die Ausdehnung des deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens giebt der von dem langjährigen Sekretär 
der deutſchen Genoſſenſchaften, Dr. Franz Schneider 
herausgegebene Jahresbericht pro 1882 Auskunft. Die Zahl 
der genoſſenſchaftlichen Vereine betrug 3485 gegen 3481 im 
Vorjahr, darunter 1875 Kreditgenoſſenſchaften, 954 Genoſſen⸗ 
ſchaften in einzelnen Erwerbzweigen, 621 Konſumvereine. Die 
Mitgliederzahl dieſer Vereine kann man mit Sicherheit auf 


1 000 000 bis 1 200 000 veranſchlagen, ihre geſchäftlichen 4 


Leiſtungen, ſoweit ſie in der Gewährung von Krediten, Verkauf 
von Waaren u. dergl. zum Ausdruck kommen, auf mehr als 
2000 Millionen Mark, das Betriebskapital, mit welchem dieſe 
Geſchäfte gemacht wurden, auf 629 Millionen Mark, wovon 


200 Millionen auf das eigene Kapital an Geſchäftsantheilen und 5 


Reſerven, 420 Millionen auf das fremde Kapital zu rechnen ſein 
werden. Dabei find unter den vorſtehenden Zahlen die ländlichen 
Darlehnskaſſen nach dem Syſtem Raiffeiſen und viele mit 
ihnen in Verbindung ſtehende wirthſchaftliche Konſumvereine 2c. 
nicht inbegriffen, welche man auf über 700 veranſchlagen darf. 
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Ein unlängſt (in Hamburg) von einer größeren Anzahl ange: 
ſehener Landwirthe gegründeter allgemeiner deutſcher Verband land⸗ 
wirthſchaftlicher Genoſſenſchaften wird dieſen Zweig des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens vorausſichtlich weſentlich fördern. Die Zahl der 
Vorſchuß⸗ und Kreditvereine iſt um 14 gegen das Vorjahr zurück⸗ 
gegangen. Der Verfaſſer des Berichts nimmt an, daß die Ver⸗ 
minderung wohl nur eine ſcheinbare und auf Unrichtigkeiten in 
den Nachweiſungen der früheren Zuſammenſtellungen zurückzu⸗ 
führen ſei. Die „Magdeb. Ztg.“, welche dem Genoſſenſchafts⸗ 
weſen eine Betrachtung widmet, iſt über dieſen Punkt jedoch etwas 
anderer Meinung. Sie findet, daß die hier und da vorgekom⸗ 
menen ſchweren geſchäftlichen Kataſtrophen Mißtrauen in die 
welteſten Kreiſe getragen und auch Bedenken gegen das Prinzip 
erhoben haben, auf dem die deutſchen Genoſſenſchaften beruhen. 
Die Gegner des jetzigen Syſtems der unbeſchränkten Solidarhaft 
haben jene Fälle benutzt, um darauf ihre Anklagen aufzubauen. 
Bedarf anneuen Vorſchuß⸗ und Kreditvereinen iſt an vielen Orten 
vorhanden, aber die Schwierigkeiten der Gründung ſind häufig 
nicht gering. Das Blatt ſchreibt: 

Velſach ſchrickt man vor der Gründung von Vorſchußvereinen zus 
rück, weil man nicht weiß, woher die nöthigen Betriebsmittel in der 
erſten Zeit zu nehmen ſind. Wohl hat jedes neue Mitglied ein Ein⸗ 
trittögeld zu zablen, auch an Guthaben eine gewiſſe Summe einzu⸗ 
ſchießen doch reichen dieſe Beträge kemeswegs zu dem erſten Betriebe. 
Alle Vereine eröffnen mit dem Betriebe „ſofort“ eine Sparkaſſe, doch 
fließen in kleineren und mittleren Orten nicht „ſofort“ die Sparein⸗ 
lagen in Menge zu, das Vertrauen kommt erſt mit den Jahren. So 
mangeln die Baarmittel meiſtens, da auch das Dis kontiren der Vers 
einswechſel bei Bankiers oder den nächſtgelegenen Banſen wegen 
Mangel an Vertrauen zunächſt ſehr ſchwer iſt. Dieſer Mangel an 
Baarmitteln aber lähmt die neuen Vereine, hindert deren Aufſchwung 
und erweckt Mißtrauen gegen dieſelben. Allerdings gründete man 
mit Mittein der Vorſchuß⸗ und Kreditvereine eine Großbank 
in Berlin, dern Aufgabe auch die fein ſollte, dem Genoſſenſchafts⸗ 
weſen als Zentralgeldinſtitut zu dienen. Der erſte Dienſt mußte 
der ſein, neugegründeten Vereinen durch Vorſtreckung von Summen 
zum erſten Betriebe — natürlich gegen genügende Sicherſtellung — io 
u jagen auszubelfen. Unſerer Erfahrung nach aber leiſtet das Zentral⸗ 

eldinſtitut dieſen Dienſt keineswegs und hat darum ſeinen erſten 
ya im genoſſenſchaftlichen Sinne vollſtändig verfehlt. Wenn die 

ereine ſich erſt das Vertrauen ihrer nächſten Umgebung erworlen 
Jet wozu allerdings je nach der Oertlichkeit eine kürzere oder längere 

eit gebört, benötbigen ſie nicht mebr die Hilfe einer Großbank oder 
doch nur in vereinzelten Fällen. Auch den Zweck ſollte die Zentral⸗ 
Geldſtelle haben, Kataſtrophen von Vereinen zu verhindern, ſobald eine 
eingelegte Jury ſich dafür ausſpräche. Unſeres Wiſſens hat man an 
eine ſoſche Möglichkeit noch nicht gedacht. Offenbar würde dieſelbe 
dadurch aber in wirkſame er Weiſe für die Ausbreitung der genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Vercine wirlen, als dies bisber geſchehen.“ 

In der That nimmt die deutſche Genoſſenſchaftsbank Sörgel, 
Barrifius u. Co. im Geſchäſtsleben und namentlich an der Börſe 
keine andere Stellung ein, als jede andere Aktienbank. Zweifellos 
wäre in dieſer Beziehung manches verbeſſerungsbedürftig. Endlich 
iſt der „M. Ztg.“ auch in ihren weiteren Ausführungen beizu⸗ 

fim men, daß die anwaltliche Zentralſtelle und die Verbands⸗ 


ditettoren zu regerem genoſſenſchaftlichen Leben in der Provinz 
Anregung geben ſollten, und daß die genoſſenſchaftliche Vorbil⸗ 


dung der Leiter von Genoſſenſchaften zu verbeſſern ſei. 

— S. M. S. „Moltke“, 16 Geſchütze, Kommandant 
Kapitän zur See Pirner, iſt am 6. September in Porto Grande 
eingetroffen und an demſelben Tage nach Plymouth in See ge⸗ 
gangen. . 
9 — Aus Homburg, 20. Sept., ſchreibt man dem 


„Frankf. Journ.“: f 
Feſtlicher Jubel, feſtliche Freude überall! Wohin das Auge den 
Blick richtet, degegnet es bunter Farbenpracht, fröhlichen Menſchen⸗ 
ſchaaren. Homburg bat ſich für die Ehrentage herrlich geschmückt. 
Von allen Häuſern flattern die Fahnen, winken die bunten Wimpel 
ibre Grüße herab. Blieb auch kein Haus in Homburg ungeſchmückt, fo 
nahm doch die Louiſenſtraße, die zu einer prächtigen via triumphalis 
umgeſta tet worden, den erſten Rang ein. Hier batten Kunſt und Ge⸗ 
ſchmack ſich zum glücklichen Ganzen vereinigt und harmoniſchen Schmuck 
geſchaffen, welcher allgemein Bewunderung erregte. Jedes Haus hatte 
reichen Fahnen⸗ und Flaggenſchmuck; deutſche, preußiſche, bayeriſche, 
fächſiſche, Überhaupt alle Landesfarben waren vertreten; zwiſchen durch 
wehten mächtige engliſche und amerifanıfhe Banner und Grün ber 
Tannen, das in ſchier endloſen Guirlanden von Haus du Haus ſich 
wand, bildete den dunklen Hintergrund, von welchem die Farbenpracht 
wirkungsvoll ſich abbob. Koſtbar aue geſtattet, reich geſchmückt war die 
mächtige Triumpbpforte, die mit der farbenprächtigen Kaiſerkrone ges 
ziert den Eingang der Feſiſtraße bildete, : g 
Einen bezaubernd ſchönen Anblick bot das Kurhaus in ſeinem 
eſchmackvollen reichen Fahnen⸗ und Flaggenſchmuck, über welchem 
heller, blendender Lichterglanz ſich ergoß. Ein mächtiger Adler breitete 
feine feurigen Fittige aus und ſandte nebſt den ibn flankirenden Gas⸗ 
fernen feine Lichteffekte über den ganzen weiten Vorplatz; bunte 
Lampions beſäumten die Kanten des Mauerwerks der erſten Etagen, 


ſtiegen herab an den Wänden und liefen gleich bunt ſchillernden 


Feuerſchlangen den Erbtoden entlang bis in die Gartenanlagen vor 
dem Haufe, mit ihrem Lichte das Grün des Raſens und der Ge⸗ 
DIR 95 Farbenpracht der Blumen in magiſchem Schimmer er⸗ 
euchtend. 

Und welch ein Leben und Treiben berrſchte in den Straßen. Zu 
Tauſenden waren die Bewohner der Umgebung herbeigekommen; die 
Extrazüge der Eiſenbahn beförderten viele Hunderte in der letzten Stunde 
noch hierher; aus den umliegenden Orten mar. fait die geſamnte Bes 
voͤlkerung berbeigeeilt und endlos ergoß ſich dieſer lebendige Menſchen⸗ 
from in die Feſtſtraßen. Der Einbeimiſche mußte dem Fremden den 
Platz räumen. Und inmitten dieſer ſeſtlichen Schaaren, gleichſam zur 
kräftigeren Belebung des Bildes, die Hunderte von blinkenden und 

unkelnden Uniformen der Militärs, die mit der Sue 2 dahinzogen. 

agiſcher Glanz ergoß ſich über das Ganze, als die Sonne geſunlen 
war. Mit Eintritt der Dunlelbeit begann die Illum nation. Mäch⸗ 
tige Basfterne erbellten die Straßen tagesbell; in feurigen Schlanaen⸗ 
linen zogen ſich die Beleuchtungskörper die Häufer binauf, die Straxe 
entlang; bunte Laternen, Lampions, funkelnde Lichter ſandten ihre 
arbigen Strahlen auf das e e da unten, auf den Fabnen⸗ 
chmuck nach oben. Muſtergiltig hielten die Tauſende in den Straßen 

rdnung und harrten des Einzugs des Kaiſers und ſeiner fürſtlichen 


äſte. 
London, 20. Sept. O'Donnell, der Mörder Carey's, 
landete heute in Southampton und kam kurz nach 12 Uhr unter 
ſtarker Polizeibedeckung in der Vaurhall-Station in London an. Die 

nößten Vorſichtsmaßregeln waren getroffen worden, um jedem Bes 

eiungsverſuche wirkſam zu begegnen, und wie es heißt, find fie nicht 
vergeblich geweſen. In der Nähe der Station hatte ſich eine größere 
Menſchenmenge eingefunden, die O'Donnell bei ſeinem Erſcheinen mit 
Beifallsrufen empfing. Die Polizei ſchob ihn raſch in den bereits 
lebenden, ganz geſchloſſenen Gefängnißwagen und im ſcharfen Trabe 
ging es dann unter Bedeckung berittener Schutzleute nach dem Ge⸗ 
füngnifje von Millbank, wo O'Donnell während der Vorunterſuchung 


bleiben wird. Die Anklage führt der aus den Proreſſen gegen Moſt 
und gegen die Dynamitoerſchwörer bekannte königliche Rath Poland. 
Frau Carey ſoll der Regierung überraſchendes Material geliefert 
baben, durch welches namentlich ein iriſches Parlamentsmitalied ſchwer 
grabirt werde Geſtern Nachmittag. wo O'Donnell dem Polizeirichter 
in Bowſtret vorgeführt werde, war der Wagen. in welchem er bin und 
zurückbeſördert wurde, von ſechs berittenen Konſtablern mit gezogenen 
Säbeln bewacht, wäbrend ſich innerhalb des Wagens fünf Schugleute 


mit geladenen Revolvern befanden. 
Petersburg, 19. Sept. Der Feuilletoniſt des Peters 


burger „Herold“ theilt in einem jüngſten Feuilleton eine Unter⸗ 
redung mit, die er mit einem ruſſiſchen General hatte. 

„Da Sie in einem deutſchen Organ jchreiben, das ſowohl in Ruß⸗ 
land wie in Deutſchland vie geleſen wird, ſagte der General, io könn⸗ 
ten Sie der Sache des Friedens große Dienſte leiſten. Mögen die 
Deutſchen wiſſen, daß wir durchaus keine verachtungswerthen Gegner ſind: 
mögen ſie nicht in den Fehler der Franzoſen verfallen, die gar zu theuer 
dafür zablten, daß fie ſich überfchägten und ihren Feind unterſchätzten. 
Mögen die Deutſchen wiſſen, daß weder die ruſſiſche Regierung, noch 
das ruſſiſche Volk einen Krieg mit Deutſchland wünſcht, ſich übers 
baupt nicht nach einem Kriege mit irgend Jemand ſehnt, da wir viel 
Wichtigeres zu thun haben, als nach kriegeriſchen Lorbeern zu dürſten. 
Doch mögen ſie es auch wiſſen, daß wir den Krieg ebenſowenig fürch⸗ 
ten, als wünſchen; daß, wenn man uns ihn aufdrängt, wir unſere 
Würde als eine große Nation zu wahren wiſſen werden. Ab! es 
lüſtet Euch nach fremdem Gute und darum zwingt ihr uns die Waffe 
in die Hand! Nun denn ihr ſollt ihn haben dieſen Kampf, aber er 
ſoll euch theuer zu ſiehen kommen. Nicht mit ziviliſirten Franzoſen 
ſollt ihr zu thun baben, ſondern mit barbariſchen Ruſſen. Ja, wir 
find ſtolz auf unſere Barbarei, dasſieſuns Mittel und Wege in die Hand 
giebt, unſeren Boden zu ſchſtzen und zu ſchirmen vor ungerechtfertig⸗ 
tem Angriff. Unfere Schwäche iſt unſere Stärke. unſere Armuth — 
unſer Reichthum! Wir können Alles verwüſten, unfere clenden hölzer⸗ 
nen Provinzialſtädte, unſere miſerablen frohernen Dörfer können auf⸗ 
flammen, vernichtet werden, ohne dem Lande einen gar zu großen Ver⸗ 
luft zu verurſachen; deito ſchöner werden fie aus der Aſche erfieben! Unſere 
Schwäche iſt unſere Stärke; unſere Armuth — unſer Reihtbum. Wir 
haben nichts zu verlieren. Kämpft mit Barbaren, die den Heimatbs⸗ 
boden vertheidigen und de werden euch mit blutigen Köpfen heim⸗ 
ſchicken. Ja, wir find Barbaren und wollen euch barbariſch behandeln. 
Kein Erbarmen, kein falſches Mitleid! Ab! ihr kommt zu uns! Nun 
wohl, wir wollen euch glänzend empfangen. euch zu Ehren unſere 
Dörfer und Städte anzünden, daß ſie bochflammend euch den Weg 
erleuchten; wir wollen unſere blübenden Felder in Wüſteneien ver⸗ 
wandeln; ganze Länderſtrecken der Verwüſtung preisgeben. Nichts ſoll 
uns für euch zu theuer ſein! Wir werden euch empfangen!“ 

Der Gewährsmann des „Petersburger Herold“ fügt dem 
hinzu: „Ich war ſtarr vor Erſtaunen, von einem von mir als 
friedlich und human gekannten Manne eine ſolche Sprache zu 
vernehmen.“ 


0 4 * 
Yoroles und Provinzielles. 
Poſen, 22. September. 
r. Perſonalien. Der Rektor Dr. Burmann an der höheren 
Knabenſchule zu Schwerin a. W ſcheidet in Folge Anſtellung als 
Oberlehrer am Gymnaſium zu Königsberg Nm. vom 1. Okt. d. J ab 
aus. Angeſtellt find vom 1. Okt. d. J. ab: Dr. Schmeißer aus 
Slawentzitz in Oberſchleſten als Rektor an der höheren Knabenſchule 


zu I £ Reltor Hein 8 K enid u 8 
D iin 


F. Schulinſpektion. Dem Konſiſtorialratz Dr. Borgius iſt 
die Kreisſchulinſpektion über die evangeliſchen Schulen der Diözeſe 
Poſen II. übertragen worden. Dem Superintendenten Brunow 
iſt die Kreisſchulinſpektion, und dem Oberpfarrer Radtke in Birn⸗ 
baum die Lokalſchulinſpektion über die neu gebildete Kommunalſchule 
zu Lindenſtadt übertragen. — Die durch Verzug des bisherigen 
Lokalſchulinſpektors, früberen Rittergutsbeſitzers Iffland zu Par⸗ 
zy now vakant gewordene Lokalinſpektion über die dortige katholiſche 
Schule iſt bis auf Weiteres dem königl. Kreisſchulinſpektor Hubert 
in Kempen übertragen worden. 
r. Bei dem Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen : Penfions- 
fonds im Regierungsbezirk Poſen ſind vom 1. April 1882 bis Ende 
März 1883 vereinnahmt worden im Ganzen 89 872,62 M., davon 
17,118,75 M. an ordentlichen Beiträgen der Lebrerſtellen, 13,989 M. 
an ordentlichen Beiträgen der Gemeinden, 748,03 M. an ordentlichen 
Beiträgen der freiwillig beigetretenen Mitglieder, der Lehrer a. D., 
der emeritirten Lehrer, der in ein höheres Amt verſetzten Lehrer, 
1133.52 M. an Eimtrittögeldern und außerordentlichen Beiträgen, 
1336,50 M. an Beiträgen der Elementarlehrer bei Gehalts verheſſerun⸗ 
gen, 8,73 M. an Kollektengeldern und Vermächtniſſen. 18.855,08 M. 
an Kap talzinſen, 621 M. Insgemein, 955530 M. Staatszuſchuß. 
26.441,55 M. Kapitalien⸗Verkehr; 5,16 M. Beſtand. Verausgabt wur⸗ 
den in der Zeit vom 1. April 1882 bis Ende März 1883: 89.858.783 
M., davon 82.481,25 M. an Wittwenpenſtonen, 710,25 M. an baaren 
Auslagen, 140,83 M. Insgemein. 26.526,40 M. im Kapitalienverkehr. 
Mithin betrug der Beſtand Ende März 1833; 1389 M. Außerdem 
befinden ſich im Regierungs⸗Aſſervatorium 374,825.07 M., davon 
351.725,07 M. an Hypothelen⸗Dokumenten, 23,100 M. an Effekten. 
© Streifbaudſendungen, welche der Adreſſat angenommen und 
geäfinet reſp. eingeſeben hat, dürfen von den Poſtanſtalten oder den 
riefträgern behufs der Rückbeförderung an den Abſender nur dann 
wieder angenommen werden, wenn fie zuvor mit einem neuen, gehörig 
adreſſirten Streifbande verſehen und von neuem frankirt wor⸗ 
den ſind. Wir machen bierauf aufmerkſam, weil von Spekulanten 
öfter Probeſtücke von Druckwerken, Bildern 2c. verſchickt werden. 
welchen das der Poſtordnung zuwiderlaufende Anſuchen beigefügt in, 
man möge die Sendung, ſofern ſie nicht erwünſcht ſei, an die Poſt 
lediglich mit dem Vermerke „Annahme verweigert“ zurückgeben. — Die 
Aurlidgabe der Streifbandſendungen iſt nur im Augenblicke des 
Empfangs und vor aeg Oeffnung derselben auläifig. 

—z Schwerin a. W., 20. Sept. [Zur Eiſenbahnange⸗ 
legenheit. Abſchiedseſſen. Dankſchreiben.] Auf An⸗ 
regung des Landsberger Komites zur Weiterführung der im Bau be⸗ 
griffenen Eiſenbahnlinie Bentſchen Meſeritz fand bier im Hotel de Rome 
eine Konferenz Matt, zu welcher ſich aus Landsberg Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Meydam, Herr Kommerzienrath Pauckſch, Herr Fabrikbeſitzer 
Nonn und Herr Max Bahr; aus Meierig Herr Bürgermeiſter 
Dollega und Herr Beigeordneter Wolff eingefunden hatten. 
Zur Vertretung des biefigen Ortes nahmen an der Verſamm⸗ 
ürgermeiſter Müller. Herr Stadtverordneten⸗ 

Herr Oberamtmann Hecker ⸗ Althöfchen, 
Arter und aufmann 


bieſigen Ortes bingegen lehnten jedoch die Betheiligung an den Aus⸗ 
gaben für die Vorarbeiten, ſowie an einer gemeinſamen Petition ab 


1 


und beſchloſſen, ſelbſtändig mit einer ſolchen vorzugehen, um Ran 
den Weiterbau nach bier zu erſtreben, reſp. den Anſchluß 
an die Oftbahn thunlichſt zu fördern. — Für den von hier ſcheidenden 
Rektor der hieſigen höheren Knabenſchule, Hen. Dr. Burmann findet am 
nächſten Mittwoch in Genges Hotel ein Abſchiedseſſen ſtatt. Die Schule 
verliert an Herrn Dr. Burmann eine ſehr tüchtige und bewährte Lehr⸗ 
kraft. — Herr Oberſt Bergmann vom 99. Inf.⸗⸗Reg. bat in einem Schreiben 
an den hieſigen Magiſtrat den Bewohnern des Ortes für die überaus 
freundliche Aufnahme, welche der Stab und das erſte und zweits 
Bataillon des Regiments hier gefunden, ſeinen wärmſten Dank aus⸗ 
ſprechen laſſen. 5 
A Schönlanke, 20. Sept. [Vieh⸗ und Krammarkt. Statiſti⸗ 

ſches. Perfonalien. Höhere Knabenſchule. Theatervorſtel⸗ 
lungen.] Vorgeſtern fand bier Viehmarkt und geſtern der Herbſt⸗ 
Krammarkt ſtatt. Der Viehmarkt war ſehr belebt und es zeigte ſich 
rege Kaufluſt. Mittelgroße Schweine waren weniger theuer, während 
für kleine Schweine Las hohe Preiſe erzielt wurden. Es waren ea. 
200 Kühe und 300 Schweine am Platze. Für Rindvieh wurden mittle 
Preiſe bezahlt, wohingegen der Pferdemarkt nur ein unbedeutender war. 
Der Krammarkt war von Verläufern recht zahlreich, von Käufern aber 
nur ſpärlich beſucht, was umſomehr Wunder nimmt, als die Beſitzer 
der Umgegend über ihre diesjährig. Ernteerträge zu klagen nicht die min⸗ 
deſte Veranlaſſung haben. — Der Gutsbeſitzer Werth in Stieglitz iſt 
Se Schiedsmann für den Schiedsmannsbezirk Stieglitz und der Schulze 

röhlich in Lukotz zum Schiedsmann für den Bezirk Kreuz gewählt und 
beflätigt worden. — An Stelle des verſtorbenen Poſtmeiſters Kieſow 
in dem Poſtſekretär Rumland aus Thorn zum 1. Noobr. die hieſige 
Poſtmeiſterſtelle übertragen worden. Der Poſtſekretär Mönnig bier⸗ 
ſelbſt ift vom 1. Okthr. ab nach Inowrazlaw verſetzt worden. — Bei 
der höheren Knabenſchule hierſelbſt, deren Lehrniel Unterſekunda der 
Gymnaſien it, beginnt das Winterſemeſter am 15. Oktbr Die Auf⸗ 
nahme neuer Schüler findet am 12, Oktbr., Vormittags von 9 Uhr am, 
ſtatt. — Der hieſige Landwehrverein beabſichtigt den Geburtstag des 
Kronprinzen feierlich zu begehen und werden von Mitgliedern des Ver⸗ 
eins zu dieſem Feſte einige paſſende Theaterſtücke aufgeführt werden. 
Am 14. Oltbr. wird der hieſige Turn⸗ und Fechtverein eine Theater⸗ 0 
Vorſtellung veranſtazten. 2 Pa | 

A iſſa, 21. Sept. [Ciſenbahnbauliches, Circus,] Auf 
die Tagesordnung der bevorſtehenden ordentlichen General⸗Verſamm⸗ 
lung der Oberſchleſiſchen Ciſenbahngeſellſchaft iſt nachträglich noch eim 
Antrag des Fürſten von Hatzfeld auf Trachenberg gebracht worden. 
betreffend den Bau einer Eiſenbahn von Liſſa beim. Reifen über 
Krotoſchin nach Oſtrowo. Die Verhandlungen bezüglich der unentgelt⸗ 5 
lichen Ueberlaſſung des erforderlichen Grund und Bodens ſeitens der 
betbeiligten Kreiſe find derart beſchleunigt worden, daß binnen kürzeſter 
Friſt ein befriedigender Abſchluß zu erwarten iſt. Von der jchleunigen 
Inangriffnabme der Bahnlinie Liſſa⸗Oſtrowo wird allſeitig auch ein 
günſtiger Einfluß auf das Proſekt der Herſtellung einer Bahn von 
Liſſa über Goftyn nach Jarotſchin erwartet, umſomehr als der Minifter 
der öffentlichen Arbeiten ſchon vor mehreren Jabren die W chigken 
beider Bahnlinien anerkannt bat. Die an der Breslau⸗Poſener Elſen⸗ 
bahnſtrecke zwiſchen Liſſa und Alt⸗Boyen belegene Haltestelle Leide wird. 
da der geſteigerte Verkehr daſelbſt es nothwendig macht, binnen 
Kurzem ein Stationsgebäude ze. erhalten und ſomit in die Neihe der 
Bahnſtationen treten Der Bau ſoll nach Genehmigung des bereits 
vorgelegten Planes alsbald in Angriff genommen werden. — In den 
nächſten Tagen wird mit der Erweiterung des hieſigen Bahnhofs⸗ 
perrons nach Norden zu begonnen werden; die Anfubr der erforder⸗ 
lichen Pflaſterſteine iſt theilweiſe bereits erfolgt. Die Erweiterung if 
ebenfalls durch den geſſeigerten Verkehr bedingt worden. — Der 
Circus Straßburger⸗Blumenfeld, welcher eine Woche hindurch im 
unſerer Stadt eine Reihe Vorſtellungen in Gymnaftıt_umnd Reitkunſt 
gab, bat durch feine Leiſtungen allgemein befriedigt. Die allabendlich 
mit wechſelndem Programm zur Aufführung gelangten Probultionen | 
verfehlten nicht ihren Zauber auf den Zuſchauer auszuüben und auch 
die Geſellſchaft dürfte mit ihrem hierbei errungenen Erfolge wohl zu⸗ 
frieden geweſen ſein. Heute hat der Circus unſere Stadt wieder ver⸗ 
laſſen, um zunächſt in Rawitſch einige Vorſtellungen zu geben. 


Landwirthſchaftliches. 

V. Bromberg, 21. Sept. [Gartenbau⸗ Verein.] In der 
am vorigen Mittwoch bierſelbſt nach längerer Sommerpauſe abgebaltes 
nen Sitzung des hieſigen Gartenbau⸗Vereins wurde zunäaſt beſchloſſen, 
daß die Fortbildungsſchule für Gärtnerlehrlinge und Gehülfen für das 
Winter ſemeſter wieder mit dem 1. k. M. beginnen und der Unterricht 
jeden Dienſtag und Freitag von Abends 8 Uhr ab fattfinden ſoll. 
Die Offerte der Fuma Gebrüder Dittmar zu Heilbronn (Württemberg), 
betreffend die Ueberſendung diverſer Garten⸗Geräthſchaſten zur Anſicht 
reſp. Auswahl, wurde von der Verſammlung dankend acceptirt und 
ſollen, ſobald dieſelben angekommen, Gärtner und Gartenfreunde feis 
tens des Vereins zur Anſicht derſelben eingeladen werden. — Die 
Vereinsſitzungen werden nunmebr wie bisher wieder an den Mitte 
wochen nach dem 1. und 15. jeden Monats abgehalten werden; die 
nächſte Verſammlung wurde auf Mittwoch, den 3. Oktober, feſtgeſetzt 
und für dieſe, ſowie die folgenden Verſammlungen nadıgenannte Vor⸗ 3 
träge angemeldet: 1. Bericht über die Dresdener, Danziger und Ham⸗ 
burger Gartenbau Ausſtellung; Referent Herr Böhme. 2. Bericht 
über Verſuche mit verſchiedenen Grasarten behufs Ermittelung, welche 
Sorten zu dauerndem Raſen am geeignetſten ſind; Referent derſelbe. 

3. Ueber den Schnitt und die Kultur des Spalier⸗ und Kordonobſtes, 
ſowie über Kultur und Schnitt der verſchiedenen Hecken; Referent 
err Gaudry. 4. Ueber Kultur und Anzucht von wilden Roſen zur 
redelung; Referent Herr Sonne. 5. Ueber Fruchtfolge im Gemüſe⸗ 
bau; Referent Herr Müller. 


ũͤ ³ dd ˙¹A KERERNEESENSERLE] 


Vermiſchtes. | 
* Bredlan, 21. Sept. [Selbſtmord.] Der Rendant der 
biefigen Bodenkreditbank, Gabor, bat heute früh ſich ſelbſt entleibt, 
wie verlautet, in Folge der Veruntreuung von 15,000 M. an Effelten. 
behufs Deckung von ihm eingegangener eigener Verbindlichkeiten. 
„Unna, 19. Sept. [Grubenexpleſion] Auf der Zeche 
Maſſener Tiefbau bei Unna find, wie bereits telegraphiſch kurz ge“ 
meldet, in Folge einer beute Nacht um 1 Uhr erfolgten Exploſton | 
von ſchlagenden Wettern und von Nachſchwaden im Flötz Prüfident 
fünfzehn Bergleute, darunter ein als Auſſichtsbeamter funktionirender 
Fahrhauer getödtet und drei verletzt worden. Wie die Exploſton 
bei der Sehr ſtarken Ventilation und der guten Wetterführung der 
Zeche möglich war, wird die bergamtliche Unterſuchung, zu welchen 
Bergrath Hiltrop beute Nachmittag aus Dortmund bier eingetroffen 
iſt, ergeben. Eine aufgefundene Patronenhülſe legt die Vermuthung 
nahe, daß in dem F ö trotz des Verbots geſchoſſen und dadurch die 
Exoloſion berbeigefübrt worden iſt. Von den Getödteten find 11 Fami⸗ 
lienväter. Seit 10 Jahren iſt dies das erſte Unglück auf Zeche „Maſſe⸗ 


ner Tiefbau“. a 
Man findet in vielen Zeitungen lest e 1 


* Wetterprognoſen. finde 3 
Wetterprognoſen des Dr. L. Overzier in Köln. Dieselben jagen | 
Welter für einen ganzen Monat fait bis auf jede Tagesſtunde vorher. 
fo daß Jedermann einen weſentlichen Nutzen davon haben würde, wenn 
— die Prognoſen nur einträfen. Jüngſt machte ein Witzblatt die 
Bemerkung, Dr. L. Ooerzier würde vom hundertlährigen Kalender noch 
übertroffen, letzterer ſage das Wetter auf hundert Jahre voraus, un 
bei beiden ſei daſſelbe der Fall, nämlich de Prophezeiung ſei bei beiden 
ſalſch. Overzier’s Prognoſen erfuhren kürzlich eine eingehende Fade 
wänn ſche Kritik von Dr. Aßmann in der „Magd. Itg.“ Ene ſorg⸗ 
fältige, völlig oblektibe Beobachtung und Kritik der Prognoſen mit 
der thatſächlichen Witterung ergab das Reſultat, daß von dreißig Vor⸗ 

herſagungen ungefähr einundzwanzig falſch und neun richtig waren. 


4 


8 
Ayier 250}, Lombarden 130k. II Orientanl. —, III. Orientanl. —, 


a 5 
Nach dem „Wei. Merk. —— e, ſich das Neſultat für Münſter noch „Spanier —, Marienburg⸗Mlawfa — 


. ungünſtiger für den „Propheten 


2501. Fr tie a. 155 21. Septbr, 30 ede 240 eee 
„Franzoſen 2 Lombar 03, izier „ öſterreichi 
Jelegraphiſche Nachrichten. Rapierrente —, Egvpter —, dee der Run, 


Homburg, 21. Sept. Heute Nachmittag fand im Kur⸗ Drientanleihe —, Marienburg⸗ 


hauſe das Paradediner ſtatt, bei welchem in den Sälen zuſam⸗ Mlawka —, Mainzer ‚gie Be Ludwigsbahn —, Türken —. 
men 360 Couverts aufgelegt waren. In dem mittleren Saale ann Oſtbahn Dblig IL —. Lolalbahn — Ediſon — Spanier —. 
war an der hufeiſenſörmigen Tafel für den Kaiſer und die u en, 20. Sept. pepe Oeſterr. Kreditaltien 295,10, 


Kaiſerin und die übrigen Fürſtlichkeiten ſervirt. Der Empfangs⸗ 
ſaal der kaiſerlichen Majeſtäten war auf das Prächtigſte mit 
Blumen und Teppichen geſchmückt. Der Kaiſer und der Kron⸗ 
prinz trugen engliſche Ordensbänder, die Könige von Spanien 
und Serbien das Band des Schwarzen Adlerordens. Der Prinz 
von Wales und der Herzog von Edinburg erſchienen in preußi⸗ 
ſcher Generalsuniform, der Herzog von Connaught in Huſaren⸗ 
uniform, der Herzog von Cambridge in engliſcher Generals⸗ 
uniform. Auf der Fahrt nach dem Kurhauſe wurden die Aller⸗ 
höchsten Herrſchaften von der Bevölkerung enthuſtaftiſch begrüßt. 


4proz ungar. Goldrente 87,70, Ziemlich feſt. 

Wien, 21. Sept. Gero Geichöſtslos 

Papierrente 78.35 Silberrente 78 70, Oeſterr. Goldrente 99 89. 
6⸗proz. ungariſche Goldrente 11350 4proz. ung. Goldrente 87 60, 
5sproa, ungar. Papierrente 86,30. 1854er Looſe 120,00. 1860er Loose 
133,00. 1864er Looſe 16800. Kreditlooſe 168,75. Ungar. 1 
112,80. Kreditaktien 294.50 Franzoſen 320 20. Lombarden 152 90 
Galizier 292,50. Kaſch⸗Oderb. 146,00. Pardubitzer 147.00. Nordweſt⸗ 
bahn 195 00. Eliſabetbbahn 224,25. Nordbahn 2680,00. Oeſterr.⸗ 
Ung.⸗Bank —.—. Türk. Looſe —,.—. Unionbank 112 50. Anglo⸗ 
Auftri 109 25. Wiener Bankverein“ 106,75. Ungar. Kredit 292 75. 
Deutſche Plätze 58.50 Londoner Wechſel 11995 Pariſer do. 47 40, 


5 Amſterdamer do. 98,75 Napoleons 9,51. Dutaten 5,67. _ Silber 

0 eee .DA Ueber 8 RER 103 805. Piardusten {8.60 Raßiſche Banknoten 1,18.  Semberos 
Expedition berichtet ein Telegramm aus Thurſo: e Fahr Gernowitz ——. Kronpr.⸗Nudolf 167,25. „Bram Jof —.— Dur 
auf dem Eiſe begann am 4. Juli von Autleitswik an. Die | Bodenbach — — Böhm. Weib. a Elbthalb. 210, 0 Tramway 


Schlitten gelangten bis 130 Kilometer von der Küſte bei 5000 
Fuß Höhe. Von bier aus gingen die der Expedition angehörigen 
Lappen weitere 230 Kilometer auf Schneeſchuhen bis zu 7000 
Fuß Höhe vor. Alles war eine Eiswüſte, es wurde kein eis⸗ 
freies Land im Innern Grönlands angetroffen. Die Expedition 
iſt ſo tief in das Innere von Grönland eingedrungen, wie bis⸗ 
her noch keine andere. Die gleichze tige Expedition nach der 
Nordweſtküſte ergab ein gutes wiſſenſchaftliches Reſultat. Die 

Unterſuchungen Nordenſkjöld's ergaben, daß der kalte Strom an 

der Ofiküſte unbedeutend iſt; dieſe Küſte dürfte daher in den 

meiſten Jahren im Herbſt für ze ffe zugänglich fein. Die 
Expedition iſt nach Reylkiavik zurückgekehrt. 

Haag, 21. Sept. Das vom Finanzminiſter vorgelegte 
Budget pro 1884 enthält ein Defizit von 29 ½ Millionen. Das 
Difisit von 1881 — 1884 beläuft ſich nunmehr insgeſammt auf 
68 Millionen. Der Finanzminiſter kündigte die Aufnahme einer 
Anleihe von 50 Millionen zu Anfang des Jahres 1884 an 

und außerdem mebrere Geſetzentwürfe zur Vermehrung der Ein: 
nahmen um 7½ Millionen, welcher Betrag das Defizit des 
ordentlichen Ausgabebudgets darſtellt. 

0 Brüſſel, 21. Sept. Die Gerüchte über den Abſchluß 

einer Zollunion zwiſchen Holland und Belgien werden von beſt⸗ 

unterrichteter Seite für unbegründet erklärt mit dem Hinzufügen, 

daß derartige Verhandlungen zwiſchen den beiden Ländern bisher 

überhaupt nicht ſtattgefunden hätten. 

4 London, 21. Sept. Gladſtone iſt heute Mittag in 

Gravesend gelandet und hat ſich ſofort mittels Sonderzuges 


230,80. Buſchterader Defterr. öproz. Rapier 9 
Paris, 21. Sept. Schluß⸗Courſe) Rub dig, 
Zproz. amortiſirb. nn 81,474, 3 prozent. Rente 79,17%. 43 proz. 

Anleihe 108,525, 5 proz. Rente 91,25, Oeſterreich. Go drente 

505 6 proz. ungar. Goldrente 102 „00, A proz. ungar. Goldrente 744 
oz. Rufen de 1877 934,3 Franzoſen ——, Lombard ⸗Eiſen⸗ 

bab: n. Altien 331,25, Lombard. Prioritäten 294.00, Türken de 1865 

10,50, Türtenlooie 51,00, III. Orientanleihe —. 

Credit mobilier —.—, Spanier neue 5855. Suezkanal⸗ Aktien 
2110, Banque ottomane 747,00, Credit foncier 1297,00, Egvoter 362,00, 
Banque de Paris 965, Banque descompte 508,00, Banque hypothecaire 
Lond. Wechſel 25.274 öproz. Rumäniſche n nleihe —. 


Foncier Egyptien —.—. 

Florenz, 21. Sept 5p t. Italien. Rente 91,15, m: —.— 

Petersburg, 21. Septbr. echjel auf London 231. II Orient⸗ 
Anleihe 92 I Orientanleihe 92. Privatdiskont 6 pCt 

London, 21. Septbr. Conſols 100%, Italien. öprozentige Rente 
904, Xombarden 1877 Zproz. Lombarden alte —, Zoroz do. neue —, 
dproz. Hufen de 1844 854 Sproz. Ruſſen de 1872 873 bproz. Ruſſen 
de 1873 863. Hproz. Türken de 1865 10% 4proz. fundirte Amerik. 
1223. Oeſterreichiſche Silberrente — do. Papierrente —, 4proz. Unga⸗ 
riſche Goldrente 733, Oeſterr. Goldrente 854 Spanier 573, Egyoter 
714, Ottomanbank 198, Preuß. Aproz. Conſols 99%. Ruhig. 

Sues⸗Aktien 954. 

Silber —. Rlasdisf! 

Newpork, 20. 8 Salaz diurle) Wechſel auf Berlin 943. 
8 auf London 4.82, Cable Transfers 4,854 Wechſel auf Paris 

5,223, 2 orozentige fundirte Anleihe —, deal Pag fundirte Anleihe 

von 187 120, Erie⸗Bahn 105 Ba? Bacıfles Bonds 1114. 
Newyerk Zentralbahn » Aktien 116, hicago⸗ und North Weſtern⸗ 
Eiſendahn 1465. 

Geld leicht, für Regierungsbonds 14, für andere Sicherheiten 
ebenfalls 2 pCt. 


hierher begeben. Köln, 21. Sept. (Getreivemartt.) en bieſiger loco 19,50, 
London, 21. Sept. Die „Pall Mall Gazette” erfährt, 3 8 a 15 ann 6 2 8 8955 
e Mittheilungen der Zeitungen über die der Reiſe des Premiers Nude Inch 50.50. der Becher 570 — Ms 178 


Gladſtone nach Kopenhagen beizulegende politiſche Bedeutung ſeien 
vollkommen unbegründet. Die Reiſe habe durchaus nichts mit 
den Fragen der internationalen Politik zu thun gehabt. 
Petersburg, 21. Sept. Wie hieſige Blätter wiſſen 
1 wollen, wären in dem dem Kriegsrathe vorgelegten Budgetentwurf 
für die Hauptintendantur pro 1884 zur Unterhaltung des Militärs 
1651 Millionen, alſo 7 Millionen mehr als im Jahre 1883 aus⸗ 
geworfen. 
Konſtautinopel, 20. Sept. Die Quarantäne für die 
Provenienzen aus Cypern iſt wieder aufgehoben worden. 
\ Bremen, 21. Sept. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 


Bremen, 21. Sept. Petroleum (Schlußbericht) ruhig. Standard 
white loco 8,15, per Okt. 8,15, per Nov. 8,30, per Dez. 8,40, per Ja⸗ 
nuar 8.50. Alles bezahlt. 

Hamburg, 21. Sept. 1 Weizen 3 ſtill, — 7 Ter⸗ 
mine beh., per Sept.⸗Okt. 00 Br., 178,00, per Okt⸗Nov. 
180.00 Br. 179,00 Gd. n loco kubig, auf De matt, ver 
Sept.⸗Okt 134,00 Br., 133,00 Gd., per Okt. ob 135 00 Br. 134,00 a 
Hafer ruhig. Gerſte matt. — Rüböl ſtill, loco 70,09, per Dftbr. 69, 
Spiritus feſter, per Sept. 44 Br. A Sept.-Okt. 44 Br., per DS 
42 Br. — Kaffee fell, Umjag 4000 Sack. Petroleum feſt, Stans 
u white 1 8,25 Bi, 1095 Go., per ag 8,20 Gd., per Okt.⸗ 


„Main iſt geſtern Abend 11 Uhr in Newyork eingetroffen. 8 biah 11,12 Br. Noggen per 
Homburg, 22. Sept. Bei dem Paradediner toaſtete der | ver Veh. 702 0 7,07 Br., pr. 1 5 7 7.42 Gd. 7,47 Br. 
r 


Kaiſer auf das Wohl der Könige von Spanien, Sachſen und 
Serbien. Der König von Spanien gab ſeiner Freude Ausdruck, 
die deutſche Armee kennen gelernt zu haben, und trank auf das 
Wohl des Kılfers und der deutſchen Armee. Der Kaiſer und 
der König von Spanien tauſchten darauf herzliche Hände⸗ 
drücke aus. 

f 3 Redatteur: C. Fontane in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Peſt, 2¹. e 8 605. 105 9 per Herbſt 
aſer per 
ais — 


Wetter 

3 21. en: Gerken) Talg loco 1 — 
Weizen loco 13,00. Roggen loco 9,25 Hafer ſoco 4,89. Hanf loco 
38,50 Leinſaat (9 Pud) loco 13,50. Wetter: en 

Amſterdam, * September. Bancazinn 

Amſterdam, 21. Sept. Getreidemarkt (Oclubdericht) Weizen 
auf Termine be per Nov. 258. — Roggen loko träge, gr Ter⸗ 
mine unverändert 5 Ott. 165, per März 173. Rüböl loco 41, per 
Herbſt 398, per 

Antwerpen, 21. Sept. 8 8 Weizen 
ſtill. Roggen 3 A flau. * 

Antwerpen, 21. ee 81 0 18 2. 5 
2 Type weiß, 18155 201 be u. a per 

Dez. 204 Br., per Novbr. 2 3 Be 

Paris, 21. Septbr. ohzucker 1880 fest. loko 53,00 a 53,25, 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 pr. 100 e per September 60,00, 
per Oktober 59,75, ver Oktbr.⸗Januar 60,00, ver Januar April 61,00. 

Paris, 2 21, Sept. 2210, me gde Bo Weizen ruhig, 
ver Sept. 24,80, per Okt. 25,10, per ec „April 
5 — Roggen rubig, per Sept. 16,10, per Yan.» April 17,50. 

Mehl 9 Marques ruh., ver Sept. 8950 per Okt. 56,00, per Nov.⸗Febr. 
97 ‚40, ver Jan. April 58,40. — Rüböl weich., per Sept. 79,75 per 
Oitbr. 79,75, ver Kov.: Dexbr. 80,25 per Januar April 80,75. — 
— Spiritus feſt, per Sept. 50,75 per Hen 51,25, per Nov.⸗Dez. 51,76, 
per Januar⸗ April 52,00. —- Wetter 
Glasgow, 21. Sept. Robeifen Salußb) Mixed numbers war⸗ 
rants 46 14 d. 

London, 21. Septbr. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Fremde 
70 50.8 ri letztem Montag: Weizen 96,350, Gerſte 35,700, Hafer 


een bei ſchleppendem Geſchäft unverändert, Mehl und Hafer 
träge, Mais matt, Mahlgerſte 4 Sy. billiger. Erbſen und Bohnen 
unverändert. 

London, 21. Sept. Bei der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 
unverändert, * etwas feſter. 

London, 21. Sept. Havannazucker Nr. 12 22} nom. 

eee wer Septbr. An der Küſte angeboten 13 Weizenladungen 
— ter: Regen. 

Liverpool, 21. Sept. Getreidmarkt. Rother Winterweizen 1 d., 
Mais + d. höher. Mebl ſtetig. — Wetter: Trübe. 

Liverpool, 20. September. (Offizielle Notirungen.) 

Upland good ordin. 54%, do. low middl. 58, do. middl. 517. 
Mobile middl. —, Orleans good ordin. 516, do. low midol. 51. 


Meteoroiogifche e Beobachtungen ; zu Poſen 
im September. 
arometer auf U 


{ Gr. reduz. in mm.] Wind. 
are 82 m Ceehöb öhe 


M. Nachm 27 750 [ Nſcwarde bedeckt 5 


En. Abnds. 10 749,9 NO lebhaft bedeckt 10.2 
. Morgs. 5 749.3 RD en N 18.0 
1 2 1. Wärme⸗Maximum: +15 
Wärme Minimum: + 99 ei 


— Baflerhaud der Warthe. 
Bofen, 9821 = September Morgens 0 98 Mater. 
Mittags 0 96 
23 5 Morgens 09 = 


Telegraphiſche Bunkenzerigte. i 


Fonds ⸗Courſ 
a. M., 21. ag Causa) Sehr fill, 


alizier 250. Franzoſen 27 
. 7er Hufen 91, 1830er Ruſſen 72}. 
= Racifie 1104. Diskonto⸗Kommandit —. 
Bankverein . 5 1 Papierrente 781. 
Egyp Bit, 917 88 1074 


Ediſon 1163. Duxer —. 
Nach Schluß der Börfe: Hrediltien 251. Franzoſen 2734. Ga: 


kalender —. 


do. middl. 513, Orleans middl. fair 6, e BR. rg 


fair —, fair Maceio fair 544, Er 
Egyptian brown middl. 41.— do. fair 64, do. 4 fair un, 8 1705 


middl. —, do. fair 68, do. good fair 7 Broach 
Dhollerab middl —, = good middl. 37, do. middl. fair 1 158 


fair 345, do. good fair 4 u do. good Domra fair 344, d 
fair 47. d do. good 450, Sande fair 3}, gal fair 37%, do. 55 fair 
38, Madras Tinnevelly fair 44, do. do. good fair 48, do. Weſtern 


fair ai. do. good fair 4%. 
ancheſter, 21. Septbr. 121 Water Armitage 63, 121 Water 
Tovior 20r Water Michols 8, 30 Water Clayton 9t, 32%: Mock 
Townhead 9, 40r Mule Mayell 98, 40r Medio Wilkinſon 108 
3% Warpeops Lees 8}, 36: Warpeops Qual. Rowfeand 9, 40: Doub 
ir 900 60r Double courante Qualität 143, Printers 48 83 84 pfd. 
. uh! 

Newhork. 20. September. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
103, do. in New⸗Orleans 105, Petroleum Standard white in Newyork 
& Ss: do. in Philadelphia 83 1 robes Petroleum in Newyork 

74, do. Pipe line Certifikates 1 D 15 0 — Mehl 4 D 10 0 — 
Rother Winterweizen loko 1 D. 12} C., do. K 1D. 10, 
do. pr. Oktober 1 D. 12 0., do. pr. November 1 D 14 +0. Mais (New 
— D. 62 C. gute (Fair refining Muscovades) 6,5. Kaffee (fair Rio 
10. 88 arte Bilcon) SH, do. Fairb. 88, do. Rohe u. Brothers 
ee och, 2) Sepſember. Wille Suppld an Weisen 24.475.000 

ewyork, 20. September. Bifible ply an 
Buſhel, do. do. Mais an 14,350,000 Bufbel. 


Marktpreiſe in Breslau am 21. September. 


Feſtſetzungen gute ge Waare 
der ſtädt ſchen Markt⸗ er Age Kies Ko eg 
Deputation. BER J Pi. W. 
Weizen, weißer 0 
dto gelber pro 
Geile 10⁰ 


Fe, Kilog. 
17 — 116 — 115 50 


Nad. fein 31,10, mittel 29,00, ord. 27.—. 
Rübſen, Winterfrucht, feine 31, 10, mittel Km ord. 27.— = 
Kartoffeln, pro 50 Klgr. 3.093,25 = 
100 Kg. et Mack pro 
Mark. — Heu, per 50 Klgr. 3,50—3,7 0 Mark, — 
Schock a 600 Klgr. 23.00 — 24,00 Mark. 


Breslau, 21. September. (Amtlicher Ve 


Strob, per 


a Jane ge 5 05 Kr Sac e e 88 98 Kain 
gelaufene gungsſcheine —.—, : 
605. 3 3 „Nov. 5 85. per Nov. be 


6 Br. es April⸗Mai 


127 


pa Sen 6700 Br., 


50 Br., 

N er ar: Ferner Er En in nm M 
ai —. anuars — bez 2 — per * 
Aoril Bag April⸗Mai 68,00 Br., per 2 t. — Bl. —.— Gd. 
3 Oktober — B 
er 28 Spiritus. h höher. 3 
. Gert, Ofksber 51 805220 8 


per Sept⸗Ot 
per Nov.⸗Dezember 65 


8 


9255 Mü 5980 Den r 913655 2 00 Gd. 
51,40—30 bez., per Mal, Ju 
Zink: 17 50 2” ohne dad. 


eizen 5 G a Angebot N per 100 Kilo ſchle⸗ 
20 M. ET 15, 00—17.30—18,50 M., 
oggen 1 5 Qualitäten 916 


ver 100 oa netto 13,00—14 09 M., 1! 
J behauptet, per 100 Kilogramm 12,60 bis 13,00 bis 13,60 
ark feinfter über Zt ee — Mais ohne Aenderung, per 
100 Kilogramm 14.00—14 15,0) M. — Erbſen ſchwacher Um: 
ſatz, per 100 Kilo 15.80 15 1700 bis 18,80 M., Viktoria⸗ 19,00 bis 
21,00 bis 22,00 Mk. Ad behauptet, per 100 Kilo 19,20 
bis 20,50—22.00 M. . hen wach 580 N 9 50 3855 ‚de 100 
Kilogramm 9,00—10, 05-100 Mart. blaue 8 10,70 
Wicken ſchwach angeboten, per 100 altre 1350 bis 
14.50—15,50 M — Oelfaaten ohne Aenderung. — Schlaglein 
88 — Winterraps ver 100 Kilogramm 28, „50 bis 
31,40 M. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 28,500.50 
58 31.10 M. — Sommerrübſen per 100 1 2870000 
dis 31.00 M. — Rapskuchen preis., ver 50 Kilogr. 7 707.90 
Mark, fremde 7,.30—7 70 M., per Seyt.⸗Ott. bis 8,00 M. — Lein⸗ 
kuchen feit. per 50 Kilogramm 8 80 bis 909 Mark, fremde 
7,70 8,40 Mark, per Sept.⸗Okt. bis 9,10 M. bez. lee⸗ 
ſamen ohne Zuſubr, per 50 Kilogramm —.— —.— 
Mark, per Sept.⸗Okt. bis a Tannen⸗Klee⸗ 
ſamen ohne Zufuhr, per 50 Kilogramm — Mark. — 
ſcher Kleeſamen big, — M. — Thymothee ohne Zufuhr, 


per 50 Kilogramm — M 
[An der Börſe.] Wetter: Bewölkt. 
Wind: O. 


— 


Stettin, 21. Sept. 
Temperatur + 12 R., Barometer 28,6. 

Weizen etwas feſter, per 1000 Kilogr. Ioto gelber 3 weißer 
175—194 N., neuer 170—186 N., per Sept.⸗Oft. 188 M 
Okt.⸗Nov. 188—188, 5—188 M. bez., per April⸗Mai 19610 8. 05 
M. bez., per Mai⸗Juni —— M. bez. . etwas feſter, 
per 1000 Kilo Info mlüöndiſcher 145-150 Mark. er 120—148 M., 
per Sept. Okt. 146,5—147 M. bez., per Ott Nou. 1 146147 M. 18 
per Nov.⸗Dez. 148148, 5—148 Mark ber, per April⸗Mal 154—1 
bis 154 M. erſte ſchwer verkäuflich, per 1000 Kilogramm 
Lo Oderbruch und Micke 124-132 M., feine Brau⸗ 148—153 M. 
afer unver., per 1000 Kilo loko alter 138—148 M., neuer 
125134 M. — . per 1000 Kilogramm loko 290—310 
M., geringer 250—280 M. bez. — Winterrübſen wenig veränd., 
per 1000 Kilogr. Ioto 2900—308 M. bez., per Sept.⸗Okt. 312 M. nom., 
— Rüböl behauptet, per 100 Kilogramm loko N A 85 a 1 

2 1755 

5 Okt.⸗Nob. 


keiten 67,5 M. B Sept. 66,75 M. Br., Seyt.⸗O 
bez. 6. M. Br., per Nov. vez. ber N 

Mai 66 M. Br. g höher bei ruhigem Schluß, ber 10000 
Aller pCt. loko obne Faß 5 „bez., abgelaufene Anmeldungen — 
M., kurze Lieferung ohne 805 — M., per Sept. 52,5 M. nom, per 
Sebt.⸗Okt. 51,7 M. Br. u. Gd. per Okt.⸗Nov. 505 M. Br. u. Gd. 
ver Nob.⸗Dez, 49,5 M. bez., per Dez.⸗Jan. —.— M. bez., per April⸗ 
Mai 51-508 M. bez., 50,5 M. Br. u. Gd. — Angemeldet 1000 Ztr. 
Weizen, — Ztr. Roggen, 20. 000 Liter 8 — Regulirungspreiſe: 
Weizen 188 M., Roggen 147 M., Rüböl 66,75 M. Spiritus 52,8 . 


— Petroleum loko 8.45 — 8.50 M. tr. bez., "bel Kleini e 
tr. bez. — Br. u. Gd., Regulirungspreis 8,45 M. tr., Uſanz 855 
M. tr. bez. ſtſee⸗ Ola.) 
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Produſtten-Vörſe. 
Berlin, 21. Sept. Wind: NO. Wetter: Trübe. 
Wir hatten heute wieder einen wenig lebhaften Markt, deſſen Hal⸗ 
tung anfänglich feſt, ſpäter für faſt alle Artikel matt genden iſt. 
Loko⸗Weizen nur in feiner Waare beachtet. Auf Termine 
wirkte die feftere Newyorker Depeſche inſofern günftig, ” für fpätere 
Sichten einige Kaufordres eingelaufen waren, welche 1 Mark Hauſſe 
veranlaßten. Für nahe Lieferung lag der Markt weniger günſtig: 
dieſe wurde, nachdem anfänglich mäßiger . zu etwas 
böheren Kurſen ſchnell befriedigt worden, ziemlich viel in Realiſationen 
angeboten, jo daß deren Kurs kaum beſſer als geſtern ſchloß. 
Loko⸗ Roggen ging für Platzmüllerei und Magazin⸗Lieferung 
zu feſten Preiſen mäßig um. Der Terminverkehr eröffnete in feſter 
pet und wurden es bei beſchränktem Handel etwas höhere Kurſe 
5 dieſe konnten ſich im weiteren Verlaufe nicht behaupten, als 
latzſpekulation unter dem Einfluſſe erneuter ſüdruſſiſcher Offerten 
nt ziemlich energiſchen Abgaben vorging, ſo daß die Schlußnotirungen 
den geſtrigen völlig gleich waren. 
olo s Hafer in feiner Waare gut behauptet, im Uebrigen ſchwer 
verkäuflich. Termine etwas matter. Roggenmehl unverändert. 
Mais ſtill. Termine feſt. Rüböl in matter Haltung und etwas 
billiger. Namentlich April⸗Mai war mehr angeboten. Petroleum 
matt. Spiritus konnte eine anfängliche, aus ziemlich regem 
Dedungäbegebt hervorgegangene Beſſerung nicht behaupten, ſchloß 
vielmehr matt und etwa wie geſtern; nur laufender Monat ſtellte ſich 
. merklich billiger. 
Mtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm lolo 150 —220 Marl 
nach Kar gelbe Lieferungs malität 183,5 M. mit Geruch — ab Bahn 
bez., ver dieſen Monat — M., ver Sept.⸗Ort. 184 — 183 5 bez. 


Fonds ⸗ und Aktien Börſe. 
21. Sept. 


ver 


Die beutige Börſe eröffnete in wenig feſter 


Berlin, 
Haltung und mit theilweiſe etwas ſchwächeren Kurſen auf ſpekulati⸗ 


vem Gebiet. Auch von den fremden Börſenplätzen lagen ſchwache 
Tendenzmeldungen vor und im Uebrigen mangelte ſegliche geſchäftliche 
Anregung. Hier hielt ſich denn auch die Spekulation ſehr reſervirt und 
Geſchäft und Umſätze bewegten ſich durchſchnittlich in engen Grenzen. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigleit für beimiſche ſolide I bauptet, Ungariſche Goldrente unverändert, Italiener ſchw ach. 
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80 Karl. 
Mark Banco = 1,50 Mark. 


9 184.75—183,75 bez., ver Nov. 15 187 bez., per April⸗Mai 
en — 1 2000 Zentne 

1008 Kilogramm lolo 138—165 nach Qualität, 
Bieferungsqualität 4.148 Mark, ruſſiſcher feiner 150, hochfeiner 151,5, 
mittel 149,75, feine Waare 147,75 ab Kahn bez., inländ. feiner 163. 
guter 157, geringer mit Geruch 143 ab Bahn dez., abgel. Anmeldungen 
per dieſen Monat 148,5 bez., per Sepk.⸗Okt. 148,5 bez., per 
Ott.-Nov. 5150 —149. 75 bez., per Nov.⸗Dez. 152,5—152. 75—152,25 bez., 
per Dez. 1883⸗Jan. 1884 — bez., per April⸗Mai 1884 156, 5156, 75 
bis 156,25 bez. — Gekündigt 5000 Zentner. 
Gerſte per 1000 Kilogramm große und kleine 130—210 M., 
8 — n. Q., rumäniſche 17 . — bez. 

Hafer per 1000 Kilogr. loto 130—165 nach Qualität, Lieferungs⸗ 
qualität 120 M. pomm. mittel neuer 140 —146 bez., alter — bez., 
1 u "144—147 bez., do. feiner 152—156 M. bez., Oder⸗ 

preußiſcher mittel 1 4 do. guter 145— 150 bez., 
feuer ale —, per dieſen Monat —, t. Okt. und per Okt.⸗ 
5 bez., ver Nov.⸗Dez. 130, or bez., per an 
Febr. — per April⸗Mai 136,5 bez., per Mai⸗Juni 136 bez. Ge. 
8000 Zentner. 

Mais loko nach Qualität 133 — 143 gef., per dieſen Monat 134, 
per Seyt.⸗Okt. 134 M., per Okt.⸗Nov. 134,50 M., per Nov.⸗Dez. 
135,50 M. — Gekündigt — Ztr. 

Erdſen Kochwaare 185 220, Futterwaare 165—180 M., per 
1000 Kilogr. nach Qualität. 
Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 

M., ver dieſen Monat — Br., per Sept.⸗Okt. — Br., per Dit. 
Nov., per Nov.⸗Dez., per Dez.⸗Jan., per Jan.⸗Febr. 1884, per Febr. ⸗ 
Mär, ver März: April 22,5 Br., per April⸗Mai —. Termine unver⸗ 
ander 


Anlagen und fremde his ‚Dies tragende Papiere konnten ihren ihren Werth⸗ 
ſtand 155 gut behaupte 

e Kafiamerthe ve "übeigen Geſchäftszweige blieben ſehr ruhig 
bei meiſt wenig veränderten Kurſen. 

Der Privatdiskont wurde mit 32. Prozent für feinſte Briefe notirt. 
Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaltien 
mäßig lebhaft zu etwas ſchwächerer Notiz um; Franzoſen waren gleich⸗ 
falls matter, Lombarden behauptet und ſtill; andere öſterreichiſche 
8 zn und ruhig. 

en fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen ziemlich be⸗ 
he ide Goldrente unverändert, Italiener ſchwach. 
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Trodene KRartotfelftärke ver 100 Kilo 
ad. Loko e 1 


tner. 
Nr. 0 28.75—24 00 Nr. 0 
Nr. 0 
0 € 1 21 25 bie 2 


nn Nr. 
Rüböl ver 100 Kilogramm loko mit Faß — obne 
67 M., per dieſen Monat — M, ver Sept.⸗Okt. 66, 70 5—66,6 = 
per Oft.» Nov. und per Nov. Bez. 66,2 —66 bez., per 8 —. 
per April⸗Mai 66 M. 


den er Gt, S 0 Kon. 8 5 * je De Ben ce Ron 
„per D de. ver Nov. ez, ver Nov.⸗ 
24.9 85 275 55 Dez. 1883⸗Jan. 1 undi 
8. Per 100 Liter a 100 Prozent 
loo Re 545 53,8--53,6 M. bez., loko mit Faß — a abs 
gelaufene Anmeldungen —, mit leihweiſen Gebinden — bez. icher 

frei per dieſen Monat 545.3653 3—54,4 
Dep. per Gert Ott. 52, 8 bez., per Okt. — ver O Nov. 
51, = 51,5—51,3 bez., ver Nov. — bez., per Noy. Dez. 50, 3,650.7 bis 
50.4 bez., per Dez. — bez., per Dez. 1883⸗Jan. 1884 — bez., per Jan. 
Febr. bez. ver Febr. „März — . Ar RE 51, 8.5251. 6 
bez., per Mai⸗Juni — bez. — Gel. 00 Liter. 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in ſeſter Hal⸗ 
tung rubig; inländiſche Eiſenbahn⸗Prioritäten ſtill. 

Bankaktien waren ziemlich feſt und rubig; Diskonto⸗Kommandit⸗ 
. behauptet und mäßig lebhaft; Deutſche Bank un⸗ 
veränder 

. ziemlich feſt bei ſtillem Verkehr; Montanwerthe 


Inländiſche Eiſenbahnaktien ſchwach und ruhig; Main⸗Ludwigs⸗ 
hafen feſt, Mecklenburgiſche, Marienburg⸗Mlawka, Oſtpreußiſche Süd⸗ 
bahn schwächer. 
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